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ö. V0rAe8diicIite
bis S8 v. OKr.

US äer Lertiärseit, äer mutmassiieken Zeit äer Neuseil-
weräung, sinä »is zetst iu äer Sebweis noeb Keine Spuren
menseKIieber^nsieäeiung bekannt geworäen. Esäartuns

aber äiese Latsaebs weäer betrernäen, noeb su äer ^nsiedt tükren,
äieses OeKiet sei niekt sekon voi ErKebung äer ^.ipen unä äes Zur«,

vom LrmenseKen KewoKnt gewesen, soweit eben äie äsmals berr-
sebenäen orogravKiseK-KvärograpKiseden unä KiimatiseKsn Verkält-
nisse, es gestatteten. In unserem ZurageKiet sumai, äas wäkrenä
einer langen EpoeKe äer lertiärperioäe woKI Insel unä Ltergegenä
geworäen, äürtte auek äer LertiärmenseK, wen» auek nur vorüker-
gekenä, testen Euss getasst Kaken. Es Kamen aker soäann äie
gewaltigen Erärevoiutiouen, sowie äie versekieäenen KietseKerperio-
äen äer Oiluviaiseit, welebe unsere SeKolle sum Keutigen alpinen
LoeKlanä umgemoäelt Kaken. Sie Kaken tür lange Zeit äen Nevseden
kerne gekalten oäer auek seiue Spuren verwisekt.

Wir Kaken oben in äer geologiseben SKisse äargetan, äass

unsere lokale Clegenä nur von swei Eisperioäen erkasst wuräe,
nämlieb von äer ersten unä äer vierten, äer sogen, delvetiseben Ver-
gletseberung. Wäkrenä äer grossen ZwiseKenseit, äie swei geologiseke
Eis- unä ärei Interglaeialperioäen umkasst, Konnte siek äer NenseK
im Laute vieler ZaKrtausenäe stetig vervollkommnen, wie äie Stein-
werkseuge aus äen versekieäenen LöKlen Süä- unä WesttranKreieds
nnä äer Normanäie uns äeutliek beweisen. Es lassen sieb vier
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Lerioäen dieser LntwieKlung äes OiluvialmenseKen untersekeiäen, He

naek äem Oraäs äer Vervollkommnung seiner SteinwerKseuge.
1. Oer MeMe«^M«s (von lükelles in NorätranKreieK unkern

Laris so genannt,) wirä repräsentiert äurek grosse, rok KearKeitete

LaustKeile, äie KauptsäeKlied als SeKlagwakk«, vielleiekt anen noen
sum SeKneiäen gekrauekt wuräen.

2. Im sogen. M«s?s>76« (von Le Moustier in äen Voralpen
LranKreieKs) weräen äie LenersteinwerKseuge ilaener uuä an äen
««Karten Xanten Kereits sorgtälltig mit saklreieken ^Ksplitterungeu
(KetoueKen) sugesekärkt.

3. Oie äritte Lerioäe, genannt, weist an gen lorbeer-
Klatttörmigen LeuerstsinwerKseugen bereits eine keine ^,rkeit unä
Letouedierung auk.

4. Oie vierte Lerioäe enäliek äer krüken oäer paläolitdisedev
Zeit wirä naek äem Lunä von La Naäeleine in äer Ooräogne M^-
ck«/e«i6« genannt, sie edarakterisiert siek äurek äas ^.uktreten äer
langen sekmalen NesserKlingenkorm von Kteinsplittsm, äie äurek äen

Rsnntierjäger von grossen LeuersteinKnollen in Nenge akgespalten
wuräen. Oieser Zeitadsednitt tällt in äas Lnäe äer leisten geolo-
gisoden VergletseKerungsperioäe — also tür uns in äie postglaeiäre
Zeit — unä mit äeu edarakteristiscden Steingeräten äieser Zeit tinäet
man in äen Lodlev sugleiek äie saklreieken Ksräte aus Renntier-
KuoeKsn, suweilen sekon kein geseknitst unä mit äarstellenäen ZeieK-

nungen verseken. — Naed äer neuern Lereednuvg äer (Geologen
Kat äie ganse Lisssit 1 '/4 Millionen ZaKre geilauert.') Seit äer
Zeit, äa sied äis Klstseder üker äsn Zur«, unä äurek äas (ZÄutal
Kiuauk surüeksogen, ist unsere Llegenä äauernä vom Inlanäeis krei
gedlieden. Ls mögen seitder 20 dis 25 lausenä ZsKre verklossen sein.

WoKI stiessen später äie LlletseKer noek einmal vor. Oer
LKonegletseder vermoekte aker unser Lal niekt mekr sn erreieken.

Lr Kam sm Lusss äer SeKwengimatt nnä äer LötKikluK sum Steden,
wäkrenä äer Ldeingletseder su gleieder Zeit noek weit Uder äsn
Loäensee Kinaus in äie Ksgsnä äss Keutigen Xantons SeKakkKausen

uuä Kis naek LiKeraeK vorstiess (LissvergletseKerung); äie ükrigen
KletseKer vermoekten sken uoek äie Nitte <ler sekweiseriseken
LoeKeKene su erreieken.

') l)5 AüKIbsrK, in äsr Sitzung- äsr sekvsi«. naturr. 6s8, in ?reidurK vom
29. VII. 1907.
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Zur Zeit, als äiese OletsoKersungen äer letzten Lisseit siek

rings gegen äus uutere ^.aretal vorseboben uuä sieb neek äüstere
Nebel über seiue lunära legten, äa ärang aueb balä ven Noräen
Ker äem Laute äer Llüsse tolgenä äsr Nenseb in äiese Kegenäen
vor. Lie Zagä ant Nammut- unä Renntierberäeu, welebe äer
Vegetation bis an äen Wall äer Oletseber kolkten, sog ibn mäebtig
an. Las Aammut, äessen VermeKrung nur eiue langsame unä spar-
lieke war, sekeint in relativ Kurser Zeit gän?lieb ausgerottet woräen
su sein. Länger Kielt äas Renntier stanä, äessen Überreste wir
nun so saKIreieK in äen LöKlen äer M/FsMe/se^e« Fe// tretten.

Lie älteste 8pur, weleke aut eine mensebliebs ^.nsieäelung
unserer Kegenä binäeutet, reiebt in äie trüdeste postglaeiale Nammut-
seit surüek. In einer Liesgrubs äes Nieäerterrassensebottei-s nSrälieb

von Zotingen sammelte Herr 1)5 LiseKer-Ligwart äen plattgeärnekten
OberarmKnoebsn eines Nensoben; er äart wobl als äas SKelettstUeK
eines NammutMgers angsseben weräen, wenn er niebt, wie Rütimever
vermutet, modernerer Zeit entstammt.

Im ZaKre 1904 wuräe äurek Herrn Nat. Rat L. Lallv in
Lebönenwerä') in äer Näbe äes ^.arekniees äer LavKwage Kei

V/insnan eine LöKle, äas sogen. „^"tts/«e/z" ansgsgraben. Lebon
sebr trübe, ä. b. in paläolitkiseber Zeit muss sie bewoknt gewesen
sein; äenn sablreieke Lenersteingeräte, Älesser, LeKaber, Lobrer ete.

tragen äeutlieb äeu Nagäalenien-I'vpus. Lie
getunäenen Lnoeben geboren äem Renntier,
Hans- unä Wilätieren an; aueb ein stüek
eines msnseklieksn LebääelKnoebens Kam im
Innern äer LöKle sum VorseKein. Daneben
kanä man aueb eine Lronsesvirale, keiner
bronseseitliebe Leberben ete., ein Leweis, äass

äie LöKle aueb später noeb mebrmals su ver- ^'

sebieäenen Zeiten bewobnt gewesen war. sie 8Mnsolit,Kis«Qs ?ksil-
1 svitss äU8 clsr LäliKöKIe.bat eine gunstige, leiebt sugangbebe unä gegen

Küäen gerielnete Lage in äer Xäbs äer ^are unä ist über äem Letile
gelegen, äas bei Kobern Wasserstanä äieses Llusses äie eiusige natür-
liebe LommuuiKation äes lales Kiläst. — Zur Zeit ikrer Ausbeutung
war äiese unter allen bis äabin in äer Lebweis ertorsokten LöKlen

') ^,N2. 1. Sek. VI. 179 unck X. 1908 Ilskt 1, PSA. 1. — Ilöisrli,
^rekäol. Xsrte, PSA. 86,
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Sie am meisten naeb 8üdeu, «,1s« gegen Sie absekmelsenden Kletseber
Kin vorgesebobene, bekannte WoKvstätte aus Ser Renntierseit.

Ds, w« Ser ^arekluss eine Kalke 8tunde weiter «Ken Sie
lalsobls direkt dureb«,uert, lag Kart am jenseitigen reekten Dter, Sen

„Lagmatten" gegsnüker, ein Koker isolirter l?el«K«pk, Sie

genannt. Er ist vor 50 Zadren Ser mackernen LaKvKotanlage unserer
8tadt sum Ovter getallen. Diese „Seiss" seigts in Ser senkreekt
sum Wasser aktallenden Eelswand uuS etwa sekn Neter üker äem-
selben gelegen ekentalls eine grosse unS geräumige HöKIe') unS
es unterliegt Keinem Zweitel, äass auek sie, ikrer günstigen l?«rm
unS Dage naek su urteilen, sob«n in sekr trüber Zeit Sen HöKlen-
menseken als WoKnung gedient Kat. Zudem lag sie unmittelbar

öitustiori der Zsliliölils

/sc

10.

neben der einsigen turtartigen Debergangsstelle des ^aretlusses, der
Kier das lal direkt durekciuert. 8« Kätten wir uns die erste
menseklieke Ansiedelung unserer Keutigen 8tadt w«Kl eker aut dem
reekten ^.areuter su Senken, wsnngleiek auek ikre Spuren tür
immer verloren sind. Iu unmittslkarer MKs der 8telle, wo die

„Keiss" gestände», liegt auek der l?und«rt unseres NammutsKelettes
(s. pag. 20).

8eK»u eiuige ZaKre v«r dsr ^uskeutung des „LäsIoeKes" war
sutälligerweise in sinsr LöKle südliek v«n Ölten eine ausseror-
dentliek kein gearkeitete Eeuersteinspitse autgetuuden wordeu. Die
HoKIe liegt swisoken Marburg und Ölten etwa 30 m üker dsm

beutigen ^arespiegel in dem Eslsgrat, der sieb vom 8äli gegen die

') NittsilK. v. Lrn, Len,-?örstsr Aeier.
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Llos KinuntsrsisKt; diese 8s.lik.skls gekört in ciis Linung Marburg
unä stsbt, wis das „LäsloeK," ebentalls gegen 8üäen «tken, ist He-

doeb etwas Kleiner sis dieses.

Oie KünstleriseK vollendete Learbeitnng cker Lteilspitse (8. Lig. 9)
liess sie sokort als sin Kunstwerk äer «^«/«es/M/sc/zs« Zsit er-
Kennen, cin, ikre Lsrstsilnug bereits grosse teekniseke Fälligkeiten
voraussetst. Eins 8«nclierung, von uns im Zabre 1905 vorgenommen,')
tukrte ant sine weissgraue, vor äer LöKle ea. 20 em mäobtige Lnltur-
sekiebt. Oer Loden äer LöKle sekisn völlig aus Kartsm äunkel-

11.

liksslitkisek« ?gugr^ts11g unä ^rdsitsplats iisosn äsr LäliKölil«.

rotem, oikeukar gebranntem LeKm su KesteKen. ^rtskakte kanden
sieb nickt äarin. ^.n äis svstsmatisoke OuroKtorseKung äsr LöKle
Konnts man äusserer Lmständs wegen eist im LrüKHaKr unä Herbst
1907 Kerantreten.

Ls wuräen snnäebst n«ek drei wsitsrs 8onäiergräben ausser-
Kalb der LöKle weiter ostwärts gesogen, an dem vor Legen und
Wind wokl gesekütsten, stwas srköktsn ebenen LIatse am Lusse dsr
Lelswand (s. Lig. 10 u. 11). Liess Stelle musste «ttenbar von den
neolitbiseben Lewobnern der LöKle tagsüber als ^rbeitsplats benutst

') 01wsr ?s.M. v. 21. IV. 1S07. ^ox, f. 8eKv, ^,. 1S07, psK. S3 unä

päA. 258.



28

w«r6en sein. Uiei' erreiekte clie weisse LulturseKiedt — uur 35 em

unter 6er Oderklüede Iiegen6 — eiue NäedtigKeit vou 35—40 em.

8ie entdielt eius relativ geringe ^nsadl von Leuersteinmessern,
Kenadern, Nnelel, angesedlagenen Liesein ete. lopt - Lederden aus

gans groder sekwarser unci gelddraunsr LKonmasse destekencl waren
relativ Käukiger; ein geseklikkenes 8tüeK grünen, krem6län6isoken
8an6steins sedeint vou einer Lan6müKIe Kersustammen. AemlieK in
6er Nitte äieses edenen Liatses, wo wir sie vermutet datten, 1,20 m

von 6er senkreedt autsteigen6en Lelswan6 entkernt, stiess man 35 em

tiek auk 6ie wodlerkaltsne Leuerstelle inmitten 6er LulturseKieKt.
8ie mass im DureKmesser 120 em un6 destanä aus einem Kreis

12.

SsKsrvsu s,us üsr ?susrsts11s äsr SäliKödls.

von LalKsteinen 6er umliegen6en Lelspartie, 6ie in 6em ausgedodeoen
Lo6en kest susammengekügt waren. In 6er Nitte kanäen sied central
gelegen 6rei gleiode Nittelsteine, weieke tiek in einer wodlerdaltenen
LodlenseKieKt steckten. Dieser spät - neolitdiseds Leuerlier6 ist
Keute im stä6tiseden Mussum aukgestellt. Dei6sr musste 6er Durek-
messer etwas re6u«iert wer6en. DieKt neken 6em Zentrumstein kan6

siek ein 8tüeK eines geraülinig ornamentierten Oekässes (s. Lig. 12).

Line an6ere Lokerde Zeigte 6ie tvpiseke (FökieeKtseieKnnng neoli-
tkiseksr IrinKgekässe. snäere grökere 8tüeKe mit eingesprengten
lZuarssplittern weisen noek Lin6rüeKs 6es mo6ellieren6en Lingers
naek. Neden 6sm Ler6 Karg 6ie LulturseKieKt einen Kleinen Lupker-
ring un6 etwas weiter äavon entkernt lag ein sekon geardeiteter
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ornamentierter Ring aus Lronse. Oie sablreieb gstundensn lier-
KnoeKen geKSren naek der Bestimmung von Herrn Orot, Studer meist
einer Kleineu Linderrasse, teruer dem Luud, sowie Keute noek leben-
den Waldtieren: Hase, LieKbörneben ete. an.

^Ile diese Funde sind eindeutig. Sie beweisen uns, dass die
SälibSKIe (s. Lig. 13) iu der spätern Stein- oder Lronseseit, wenn
anen nur vorüdergekend, KewoKnt gewesen war. Oie LewoKner
dieser LöKle Kannten längst dis wokltätige NaeKt des Leuers und
wussten sis siek dienstkar su maeken. Sie trugen suerst Lupker-
stüeke als Zierrat, Kis sie wussten dieses edle Netall durek Legis-
rangen Kärter nnd säker su maeken. Liuselne geknndene LnoeKen-
stneks der LäliKSKle Keweisen durek ikre ««Karte SeKuitttläeKe, dass

sis sur Oettonng dsr NarKKöKle niekt mekr mit dem» Steinkammer
autgsseblagen, sondern mittelst sekarkem Lronsebeil gespalten wur-
den. OooK bedienten sieb die NenseKsn der Lronseseit noek viele
ZabrKunderte KindureK neken den Lronsewatten anen noek der stein-
gsräts, dis sie immer mebr veiwollkommneten.

Das Lupierringleiv der SäliKöKls gibt uns auek dsn ersten

^nkaltspunkt, eins genauere Zeitbestimmung tür dis Lewobnung
dieser LöKle testsustellen. Oie reine ^K/i/e^se^ dauerte nämliek
ungetäbr vom ZaKre 2000—1800 vor OKristus. Oie Lronseseit er-
streekr sied etwa von 1800—700 vor Leginn unserer ZeitreeKnung.
Oie OekässseKerbsn dsr SäliKöKls sind ebentalls KronseseitlieK, Speer
und Watten Kaken dis LewoKner der LöKle ottenbar Kei ikrem
Wegsuge mitgenommen. — Lin Wort der LrwäKnung verdient noek
der LodenKelag der Lödls Selker. Oer KöeKerigs Lels des LöKlen-
grundes ertorderte durekaus eiue Nivellierung, wenn siek der NenseK

Kier sum ^usruken niederlsgsn wollte. Oer Kart gebrannte dunkel-
rote lkon dsr LöKle ist daker, unssrer ^,nsiekt naek, okne Zweite!
Künstlieb Kieker verbraekt und an Ort und Stelle gekrannt und

gsstamptt worden. Lr sntkielt Keine Livseltunde.
Vergleieden wir Kurs dis Lunds vom LäsloeK und dsr Säli-

KSKle! Oie SteinwerKseuge Keider Lundstellen tragen im allgemeinen
dsn lvpus dsr Nagdalenien-Lnltur; ein einsiger LlieK aker lässt
sekon erkennen, dass die Lunst der ersten LäslooKKewoKner in der

Learbeitung des Steines noeb niebt so entwickelt war, wie bei dem

Sälibewobner, der sieb seine Kunstvolle Lteilspitss seblug., Oie
LUeKenabtälle des Läsloebes gebörsu sum grossen leil Lieren an,
die in unserer Oegend ausgestorksn sind (paläolitkisek); sie sind
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sersekisgen, wäkrenä äie LuoeKen äer 8äiiKöK1e Heist noek Kei uns
iekenäen lierartev avgekören (veoiitkisek) unä sumeist mit sodarke»

Uetaiiiustrnmenten gespalten sinä. 80 vergegenwäi-tigen uns äie
Keiäea LöKlen unserer näeksten Lmgegenä swei seitliok viele ZaKr-
tausenäe auseinanäer iiegenäe LpoeKen äer postglaeiaien 8teiuseit
uuä äie 8äIiKSK1e küdrt uus Kereits KiuüKer iu äie neue ^era äer
Lunker- unä Lronseseit.

II. ü)is S^Oii^^S^Slt.
Lis Lunst, Lunker, Liseu uuä anäere Netalle teeknisek su

verwenäen, war äein UenseKen erst mögliek geworäen, naekäem

er gelernt Katte, äas Lrs im Leuer su sekmelsen. Lis sum ^.nk-

treten äes Lisens iu äer Lultur wuräen äie LronsegerätseKakten,
Wakkeu wie 8eKmneKsaeKen, in 8anästein- uuä LKonmoäellen ge-
gössen. 8eKon äer NeolitKiKer Katte es verstanäen, Lütteu su
Kauen, unä auek LkaKIKauten aus Heuer Zeit siuä uns KeKannt ge-
woräen. In äer Lrovseperioäe aker sinä äiese ^.vsieäelungen weit
Käukiger nnä auek ausgeäeknter gewesen unä es gikt weuige 8eeu

uuä Noore in äer 8eKweis, äie sur äamaligen Zeit uiekt von
NenseKen KevoiKert waren. LaneKeu aker Kestauäen auek Lanäan-
sieäelnngen unä Rekugien, meist an gesekütsten 8teI1en angelegt uuä

von Wall unä Kraken umgeben. Las ^.lter äieser V/aiiKurgen ist
aber sekr sekwer su Kestimmen, inäem sis «kkenkar sekon in äer
8teinseit vorkamen unä noek in äie späte Lisenseit su verkolgen
sinä, naek Leierli sogar Kis ins Mittelalter.') Las grosse Fe/Ä-
LMM K«/Hy/?e«Ks^ Kei 8eKönenwer<i, suerst von AUKiKerg^) als
solekes erkanut unä KeseKrieKen, stammt aus äer Hüngeren Lisenseit.
Lin sekones Kipsreiisk, ein KeseKenK von Lrn. Nat.-Lat Lallv in
unserem Museum, sowie äer topograpkiseke Llan in Leieriis arokäo-

logiseker Larte unseres Lantons veräeutiieken äie grosse unä üker-
aus teste Anlage äieser WoKustätte.

Lnsere stäätiseke 8ammlung Kirgt kernerkiv einen Lronsespiess,
äer auk äer ^>s«ö»^ gekunäen woräen. Dieser, sowie äie 8eKerKen,
Sie äaseikst Kei äen KraKungen sum VorseKein Kamen, weleke Lerr

') Lrstsr ^akresvsriekt ger LeKvei«, Oes. 1. OrKeseKieKts 1909, z>g,K, 64-

2) UuKlberA, Oie VerseKanZiuvASu auk ckem LoeuberA bei ^arau. ^U2,
f. seuvsis. 1871, psK, 292—294. — Oeus.us LeseKreiiiuuK mit Oläu s, 1?urrer
im ^0,2. f. 8envei2. 1903 X,, uaK. 177,



32



33

Ol Ners sur Lestisguug äes Orundpianes Äer Lurg im Lominer 1908

vornabm, lassen Keinen Zweiksl darüber aukkommen, dass disse
natürlieke Lergkeste, wis wabrsokeinliek auek clie äkniieken Natur-
bürgen unÄ Lelsennestsr Lagberg, 8äli-Wartburg, Lasli-Lienbeig,
Ober-Oösgen,') niebt erst in mitteiaiterlieber Zeit clen Nenseben sum
8ebutse clienten. Laben wir doeb Kürslieb erst in näebster Näbs
unserer 8tadt uncl c1e8 Lagberges ein woblbsksstigtes Lskugium
eutdeekt. ^) Lin 8onntagsspasiergang kübrte nns durebs „LieKen-
bännli," Hene naeb 8üdsn sankt abgedarbte Lsrglebne, welebe naeb
Osten unci Norden Kin in steilem Lels gegen clas Lork Lrimbaeb
abtällt. Westwärts siebt sieb cier Orat weiter über ciie aussiebts-
reiebs „(übutssnkluk." Lins leiekts Linsattiung trennt ciis ietstere
von cier kelsigen Lobe cles „LieKenbännli", weiek Ietstere noeb von
ältern Leuten in lrimbaeb ciie ,.c?«7?i!/i//^tt/?" genannt wircl. Wer

?iA. 15.

Sranssdsil von äsr WmpSiliio.

vom Lagberg aus übsr clis „Litterliklub" diesen Orat UbsrKlsttert,
bat, bevor er das Loebplateau dieses bswaldsten Lerges errsiebt,
nook eins steile Lampe sn erklimmen. Liess natürliebe Lösebung
von ea. 4 m Löiie bildet clis 8üdkr«nt unseres Lskugiums (s. Lig. 14).
8ie mussts Künstlieb nur wenig verstärkt weräen; naeb Osten unä
Norden Kin siebert äsr steile Lei« äen LüoKsn in vollkommsnsr
Wsiss. 8o bleibt un« nur äie sebmale Westkront gegen äsn „Oämpki-
sattei" bin sn bekestigsn übrig, und bier war es anen äer vorkanäens
Wall unä Oraben, äer uns auk dis prakistcu-iseke Anlage aukmerk-
«am maekte. Liese misst eins Längs von 200 und eine Lreits von
60 bis 80 Metern. Zwei Wobngruben (Mardellen) sind beute noeb

') Lins Prosit über äss ReknAium ^It lZösFeii von Herrn LsÄrKsIedrsr
?urrsr wirä äsirmäoksl im ^u^. i. 8eKvv. srsoksineii.

-) Vit, ?Al,I., 13. 8e«t. 1908 (s. ?ite1oilä).
3
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deutiiek siektdar, eine dritte, weniger deutiied, ist dured dis ge-
sststen Landsteins markiert. Svstematisede Oradnngen werde»
näekstens vo» uvserer» Nuseum Kier vorgenommen werden, lopo-
grapkie s. lakei N? HI. Eine Lrumuiuelle, Keute vom Xantens-
spital gelasst, rindet siek im »aken Oämpkisattel. ^.Is Bestätigung
unserer Entdeckung erkielten wir Kald die Koke Lunde, dass sekon

vor vier ZaKren am Lusse des Oämpkikeiseus ein öronsedsil gekun-
den worden sei, so woKI erkalten, dass man es kür modern nnsan;')
es stammt aus der ältern Lronseseit (s. Lig. 15). ^ncd krUKer sekon

war das LruedstücK eiues Lronsescdwertes aus lrimdacd ins Nuseum
naek Lasel gewandert.

In der Lronseseit Kat siek die Ornamentik mäektig entwickelt.
Ler Lledrancd vervollkommneten WerKseugs gak nuu dem NenseKen

erst reekt eiue Kevorsugte Stellung andern Kescdöpken der Natur
gegenüder. Wodnungen Konnten unn Kesser gesimmert werden, die
LeKensweise des Nenscdsn wnrde üppiger nnd Ksizuemer. Lis Laus-
tiere treten in vermekrteu Spesies auk, und sum ersten Nal ersekeint
nun unter iknen auek das Lkerd.

Lass aker auek die LöKlen su dieser Zeit noek KewoKnt

waren, Kaden die Lunde vom LäsloeK uud der SäliKöKls dargetan,
wo neden steinseitlioden Oeräten auek dronseseitlieke gekunden wor-
den sind, ändere Landkunde aus der Lronseseit sind dis Heist
dei uns selten gewesen. Lin grosserer Luud wurde iu den 70er
Zadren in der Nsds von Lrlinsdaed gemaedt. Line Lronselanse
im ZaKre 1905 (Wodndans des Lru. Lerm. Luser), «Zaseidst gekunden,
wurde unserem Nuseum einverieikt; andere KronseseitiieKe Lunde
verseieknet Neisterdans ^) aus Lieuderg, LuienbaeK, OberKueKsiten,
IrimKaeK (Nuseum Lasel) uud LalstKal; die meisten dieser Lund-
stücke sckeinen verloren gegangen su sein. Im WeicKKiid unserer
Stadt «der dessen LmgeKung ist Kis Heist niekts aus der Lronseseit
Kerrüdrendes sum VorseKein gekommen. NamentiicK kekisn ^.nk-

deokungen von OraKern aus dieser ZeitepocKe in Oiten nnd Lm-
gekung gänsliek, was wir um so mekr Kedauern, als die Leerdiguugs-
weise sur Lronseseit im Osten und Westen unseres Landes eine

völlig versekiedene war/)

') 01t, VäSbl, 17. Sept. 19V8, — I. 5sin'ss»er, ä. 8oKv. «ss. k, HrSS-
SöKivKts, ps,K. 66,

-) VeisterKavs, päzz. 14.

lleisrli, ?sstAäde cles 8vKvei^. I^guäesinuseuWS, Mzz, 61.
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Leierli teilt die ganse EpoeKe iu drei Lerioden:

Erste Lronseperiode vou 1800—1500 vor Our.

Zweite „ „ 1500—1000 „ „
Dritte „ „ 1000— 750 „ „

Sekon iu der älternLeriode treten Sold, Llei, Lernstein, Klusperlen
als SeKmueKgegenstände auk. Ls deutet dies auk eiuen regen lausek-
Kandel Kin, der üker die ^Ipeu und naeK dem Norden mit entkei-nten
Volkersekakten angekaknt war.

III. IDis ^Zssi^sit
LngekäKr um das ZaKr 750 v. LKr. wurden die LewoKner

unseres Landes, mit dem KeKraueK des Eisens bekannt. Das war
nun ein enormer Kultureller LortseKritt. Wer ^«n uns Könnte siek
Keute voek das LeKen eines NenseKen «Ime Lonutsung zeglieken
Eisengerätes vorstellen?! WeleKer LerKnnkt diese eisenseitlieden
Leute waren, wissen wir niekt su sagen. Die Helvetier, Leiten von
KeKnrt, Kamen naekweisliek erst um das ZaKr 100 v. LKr. in unser
Land.

Die Lisenseit sertallt naeb der Einteilung der Kesebiedts-
korsober in swei Lerioden:

«) ^>/e Mz//s/«^e^ocke, so genannt naek den sekönen Lunden
von Lallstatt im SalsKammergut. Der grösste leil der Wakkeu,
SoKild und Lelm KesteKen noek ans Lronse, nur SoKwertKIinge,
Speer nnd ^,xt aus Eisen. Dieser krükesten Eisenseit geKören die

^«ö««^/ vs« ^s«/«A6« an, deren Lunde: Lrnen, Kagatringe ete.

s. Z. unserem Nuseum einverleibt wurden. LeKerrests einer Wakke

von Eisen waren su sekr vom Loste serkressen, als dass sie Kätten
aukkewakrt werden Können.') Ein eiserues LauoKpkeikoKen vom
Lanenstein, dieser ersten Eisenseit entstammend, Kam naek ^aran.

ö) Die sweite Eisenseitperiode (von ea. 400—50 v. OKr.) wird
^/K ^««-/'««scke genannt, naek der Lanptkundstelle aus dieser Zeit,
einer Kekestigten Ansiedelung Kei Narin am NeuenKurgersee.

Iu SeKönenwerdl wurden KeltiseKe Koldmünsen der Nediomat-
riker gekuuden, wsleke das SeKweis. Landesmuseum aukbewakrt.

^.us der Eisenseit, Lallstatt- sowokl, wie La lene-Leriode,
stammen eine ^.nsskl genau durekkorsekter KräKer uuserer Ke-

') VolKsblatt v. 5ur», V/vss, 17. 5»u. 1874 unä 18. 5um 1874.

°) NeisterKg.us, ps,K. 20. — Lsisili, i)»^. 66.
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gend. Oer t?/'Kö//«</e//««cke vom Liedlidann in ^«/«S'eK Kaden

vir dereits LrwäKnuug getan. Wie diese, geKören auek die Krad-
Kügelkunds von Mö^ösFe«, weleke im ZaKre 1903 von den Herren
Lallv und Lurrer dnrektorsekt wurden/) sowie diejenigen vom Stieren-
Kann in c?««s</6« dsr Lallstattperiode an. Sie entkalten verbrannte
Lsiedeu «dsr 8Ksletttei1e, mit reiedem ^.rmsekmuek (^.rmwülste) aus
Sold, Lionse oder Kagat. Lie LrnenstüeKe von Löningen im Nuseum
Ölten Zeigen dereits sinen dunkelroten Lirniss.^) Oie KraKstätten
ans der La lene^eit sind meist Llaedgräder; sie entkaltsn Keine

16.

8tsillKänuil«r mit Konisvdem Lodrlovd aus Lsruvutiu, Kekuucleu in Olteu.

Kteinsetsungen, wis die Kräder der Lallstattperiode. Oie Urnen sind
mit ZieKsaeK- und Leiltiguren verseken und dienen surH.ukbewaK-

ruug der veissgeglükten LuooKsnaseKs, wie sie dsr KradKügsl II
von Odergösgsu aukwies. ^.ueli der KradKügel vom Lündtenrain
in F/c/'s«ö«c/! gekört naek Leierli^) der LrUK-La lens-Zeit an.

Nack diesen Lunden su seKIiessen mnss unsere ganse Kegend
in den leisten vorekristlieken ZaKrKunderten sedon siemliek Ke-

völkert ^swessn sein.

') L,. Lurrer, ?umi«srickt. ^u?, t. 8«K. L.., Lci^ VI,, Mg-. 65.

-) Ueisterdäus, äit. OsseK. g. X, Foiotli,, u, 25.

°) Heisrli, ^rekesl. Larts, PSA. 64.
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Wäkrenä «.He vis Heist Zitierten Lunäe äer engern uuä weitern
Umgebung unserer OrtseKakt entstammen, sinä wir in den letzten
ZaKren so glüeklied gewesen, äie e/S6«^eMe/!e ^«s/ecke/»«^ M lLe/e«-
ö//</e »«se^s/' M««? s5>//e« selbst naedweisen su Können. 8eK«n Zläe-
pkons ven ^.rx^) Katte s. Z. äen „seltisenen" Ursprung äer 8taät an-
genommen, okne inäess seine ^nsiekt wissensekattliek belegen su
Können.

Im Herbst 1904 Kam beim Neubau äes Hauses äes Lrn. <Iu1.

Lang/) 150 em unter äem 8trassenpllaster, ein leingeseklitiener
8erpentinbammer sum VorseKein. Unmittelbar äaneken lagen Lno-
ekenstüeke mit 8edIagmarKen unä eine Lederke aus rokem Kellrotem
Ikon. Oie Lnnästells am Llats vor äer 8taätKireKe Kiläet äen
KoeKsten LunKt äes Weiedbiläes äer Keutigen 8taät, liegt aker Ke-

reits 34 m westwärts ausserbald äes obern 8taättores. Oieses 8tein-
bei! (8teivKammer Lig. 16) bat eine Länge von 21 em, eine Lreite
von 6,7 em unä ist von einem überaus regelmässig unä sekark Ko-

nisen sulaukenäen LoeKe (2,5—2,8 em) äureKKoKrt — ekentalls ein
LunstwerK in seiner ^rt. La es mit neolitkisekon 8eKerben unä
Lnoeben susammen geknnäen wuräe, Konnte äie Lunästelle niebt als
eine sukällige angeseden weräen.

Zeäer Zweikel KierüKer aber wuräe geKoben äured äie Lunäe äer
Lavalisationsanlage in äer Irimdaederstrasse vom Zadre 1907. Oer
Kraben Sieser Dole tndrte süälied deim KeKaeKt in äer Laupt-
Strasse gans in äie NäKe, wo ärei Zadre trliker äas 8teinKeil ge-
kunäen wuräen war. Liese Dole legte in ikrer gavsen ^.nsäednung
eine sekwarse LranäsoKieKt trei, äie gege» Lüäen »aek äer Laupt-
Strasse su sowokl an UäeKtigKeit sunakm, als auek im Niveau KSKer

stieg unä swar so KoeK, äass sie vom 8tras8e»pilaster angeseknitten
unä sum geringen leil akgstragen war (8. latel N? IV). Las natür-
lieke topograpkiseke Lrokil m«8s Kier später ea. 30 em äurek ^K-
grakung sum ZweeKe Ser VereKnung ernieärigt woräen sein. Lie
sekwarse XulturscKieKt — wir weräen ank äieselke surüeKKommen

— entdielt vedev einer gro88en Menge römiseker Nnnsen unä Ke-
gen8tänäen aued swei Keltisede Nünsev, äie vo» Lerr» Dl Leierli
al8 8eci»a»ermüvsen erkannt wuräen. OaneKen kanäen siek swei
8«Kwarse 8eKerKen Keim genannten 8eKaeKt ekentalls in äer liele
von 150 em. 8ie tragen Leilversierung. NeKen äiesen 8eKerKen

') I. v. SssoKieKt« üsr Staclt Oltsu.
Häuptstrasss 8«dvg,r« <Z. >s? 31, vormg,!« OastKok 2. »Roten lui'm«.



38

lag äas Stirnbein eines OeKseu woklerkalten su unterst in cier

LranäsoKieKt, äie äem gewaokseneu Loäev (OrunämoränenseKutt)
äirekt auklag. LnmittelKar darüber kanäen sieb drei StüeKe einer
römiseken lerrasigillata SeKale, init Lasenkiguren iin Meäaillonsstil,
unä noeb böber, äirekt unter äem Strassenpklaster, Nüdb unä Nadl-
stein einer römiseken LanämüKle.

Das NaKeKeieinanäerliegen äieser KeltisoKen unä römiseken
Lunäe gikt uns su äenksn. DoeK wir wollen in unsern LetraeK-
tungsn äer Zeit niekt verbreiten unä Kier suoäekst nnr Konstatieren,
äass nun mit SicKsrKeit eme e/sM^eM'^e Meck6^/«ös»«L
genannt sn weräen veräient. — Ein sweites StsinKeil wuräe im
LeKruar 1909 im LIeinKols gekunäen unä äem diesigen Nuseum

gssedenkt.') ^,ued äiese« kein modellierte, Hedoed antik sedon ser-
droekene Beil, sokeint, wis der SteinKammer, ebenkalls aus Serpentin
su besteben nnd einer relativ späten Zeit ansugebören; seine Ober-
kläebe ist aber stark verwittert.

Sekon iu der Lallstattperioäe Katte ein reger LsnäslsverKedr
von lvrol aus mit den LtrusKsrn stattgekunden. ZadlreieKe Lunäe
aus dsr Stsinseit im Wallis, aut dem grossen St. Lerndarä und
aut andern ^Ipenpässen lietern übrigens dsn Beweis, dass sekon viel
trüker aueb unser Land Verbindungen mit Italien Katte ^). ^.uek
in der ältern Lronseseit sedon ist der Bernstein — wie wir geseken

— von den Oestaäsn äer Norä- unä Ostsee in nnser ^Ipenlanä
eivgekükrt woräen, wo er als LalsseKmueK äer Lranen Verwenäung
kanä. Lei äiesem ^.ustausek eutwiekelte siek Kei äen Völkern äes

Nordens immer msdr äer Drang, unter äis wärmere Souus äss
Südens su Kommen.

Sedon 100 Zadre v. Odr. datten einsslne Stämme der Kel>

tiseken Lelvetisr — so dürken wir sie von nun ak Keissen — einen

siegreieken LauKsug ins westlieke Oallien unternommen. Sie waren
aker wieder iu die Leimat surüekgekekrt. Seit dieser Zeit drängten
Keständig germaniseke Stämme von Norden Ker gegen den LKein und
naek Lelvetien vor. Die Lewodner dieses Landes tuklten siek Keeugt
und dem Zuge der Zeit kolgend KeseKlossen auek sie, insgesammt
naek Süden aussuwandern. — Das war ums ZaKr 60 v. Odr.

Zwei Zadre sollten dis Vordsrsitungsn dasu dauern; im dritten
sog man aus mit Weid und Liud, naekdem dis 12 Städte und

') ou. 43. 21. ?et>, 1909.

-) SitünuK clsr Oes. 1. DrZ-sseKieKts Ssr SoKivei« v. 22. III. 1908 iu Leru.
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400 Oörter iu ^.sek« gelegt waren. Oer Zug umtasste 263,000 Leeleu,
denen siek noek 95,000 Löpte aus versekiedenen NaedKarvölKern

«ngeseklossen Natten. IKr LüKrer war der alte Oivieo. Nan KeaK-

siektigts Keim ^.ustluss des Kentersees das Land su verlasse» und
dem Laute der LKone tolgend naek Lüden su sieken. ^.Ker der

Zeitpunkt kür diese Auswanderung war so ungünstig wie mögliek
gewädlt. Oenn «Ken Katte der römiseke LroKonsul Zul. Lasar seinen

Liegeslauk in Kallien Kegonnen. Er verlegte den Helvetiern im

Lngpass ven L'Leluse den Weg uud nötigte sie westwärts durek
den .Iura su sieken.')

Oie Helvetier und ikre Bundesgenossen wurden dann KeKannt-

liok von Lasar Kei LiKraete, der Hauptstadt der Läduer geseklagen.
Lie KeKrten in ikr Oand surüek und innen naek sogen die Legionen
der Römer, nnter deren Lultur und LotmässigKsit sis nuu su stsken
Kamen. Naek LireKer^) Kann dis Niederlage der Lslvstier in jener
LeKlaeKt vom 29. Zuni 58 v. <ÜKr. Keineswegs eine so sckmaekvolle

gewesen sein, wis sie Zul. Läsar in seinen naek Rom gesandten
Brieten tsndensiössrwsiss darstellt. — Wieder in die alte Heimat
surüekgekskrt, tratsu sie naek tüieer« in den römiseken Untertanen-
verkand mit dem KSeKsten Krad Kommunaler LeIKständigKeit. Wie
sekon trüker, uuterkielten sis auek noek später mit ikren Ltammes-
und Bundssgenossen, den Läduern und Leciuanern, die das KeKiet
der Laone und Loire KewoKnten, regen Lande! und VsrKsKr. Oer
Lund von römiseken nnd LsMansrmünseu nsken einandsr, vis vir
ikn in unssrer Lradt gemaekt Kaken (s. 8. 37) ist Kietür ein deutliek
sprsekendsr Beweis. — Lnter ^.ugustus wurde unser Land sodann

der römiseken Lrovins Kermauia superior einverleibt.

LeKon vor ikrem ^.ussugs naek Kallien Natten die Oruiden,
die Lrisster und Vorgssetsten dsr Lelvetisr die grisekiseke LeKritt
gskannt. Zulins Läsar erwäknt ausdrüekliek am 8eKlusse, seines

Lslvstisrsugss (lik. I, 29), dass im Lagsr ssinsr Leinde Latein
mit ^,utseieknungen üker den Bestand des Leeres in grieekiseksr
8praeKs autgstunden worden seien.

8« sind wir unksmerkt in das Kebiet der literariseden Quellen-
KeseKieKte KinübergsrüeKt, und ss Ksginnt dis LrUkgeseKiedte un-
»eres Landes.

') Julius Oaessr, Ds bsll« AsIIie« IIb, I, I—29.
LircKsi', Lsioi,, Libraets 190t.
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8eKr spät kreiliek — 8« müssen wn' sagen — Kat man Uder
Sie KeltiseKen LewoKuer Helvetiens Xunde erkalten. Es gesekak
äies erst von dem ^ugenklieke an, wo sie mit den Römern in
KriegeriseKe LerüKrung Kamen. Oie römiseke Xultur war su dieser
Zeit, als auek Helvetien dem grossen römiseken WeltreieK einver-
ieikt wurde, ekeu im Legriik, ikre KöeKste Llüte su entkalten,
wäkrend die Welleu des mittelländiseken Neeres an dessen SstlieKen

und südlieken Oestaden Kereits die Irümmer einer einst so Koken,
damals aker Kereits gesunkenen Xnltur Kespülteu.

8ie transit gloria mundi!
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